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Das Ueueſte

aus der

Länder⸗ und Völkerkunde .

Eine Vorſtellung von Rothhäuten bei ihrem „ großen Vater “ , dem

Präſidenten der vereinigten Staaten von Nordamerika .

Anfangs Januar 1858 fand eine große eere—
monielle Vorſtellung von Abordnungen dreier

Indianerſtämme — der Poncas , Pawnees
und Pottowattamies — bei dem Präſidenten
der nordamerikaniſchen Freiſtaaten in Wash —

ington ſtatt . Jede dieſer Abordnungen kam

einzeln für ſich aus dem fernen Weſten heran ;
die Pawnees und Poncas waren ſogar alte

Erbfeinde , aber in Gegenwart ihres „großen
Vaters “ , wie ſie den Präfidenten nennen ,
betrachtete die eine die andere mit derſelben

vornehmen Gleichgültigkeit , wie man es nur

in den faſhionabeln Cirkeln von Paris oder

London hätte thun können . Sie ſchienen kaum
die Gegenwart von etwas Anderm zu beachten ,
als die ihres „großen Vaters “ , den Glanz
ſeiner Wohnung , und nur Sinn zu haben

für die Angelegenheit , wegen welcher ſie zwei
tauſend Meilen weit aus den Wildniſſen des

Weſtens an den Mittelpunkt nordamerikani⸗

ſcher Civiliſation gekommen waren . Die Vor⸗

ſtellung hatte etwas ungemein Maleriſches ;
war ihre Wirkung auch in mehrfacher Be —

ziehung für die Augen des oberflächlichen Be—

obachters etwas komiſch , ſo war doch der

Hauptcharakter derſelben pathetiſch , ja ſogar
feierlich . Die vollkommenſten Gegenſätze ethi —
ſcher Bildung ſtanden ſich hier gegenüber . Auf
der einen Seite die höchſte Bildung in der

Perſon des verehrungswürdigen und leutſe —
ligen Präſidenten , deſſen Haupt weiß wie

Schnee war , und der ſich in Mitte eines

ausgewählten Kreiſes von Staatsmännern ,
Senatoren , fremden Geſandten und den vor —
nehmſten Damen von Washington befand ;

ö

auf der andern der Zuſtand faſt völliger

Rohheit in den Abordnungen dieſer rohen

Stämme , in ihren auffälligen , wilden Trach⸗

ten , wie ſie in die langen roth und blauen

Gewänder , womit ſie ihre Blößen bedecken ,

gehüllt waren . Das Maleriſche ihrer Er —

ſcheinung wurde erhöht durch den Schmuck ,

welchen ihre langen , ſchwarzen Haare durch
die Adlerfedern erhielten , welche in dieſelben

geſteckt waren , während vielfarbige Bänder

ſolche umſchlangen . Ihre Ohren waren über —

laden mit ſchweren Ringen ; ihre Nacken

zierten Halsbänder von kunſtvoll zuſammen

gefügten Bärenklauen , Bruſt und Schultern

die Skalpe ( Hirnſchalenhaut ) , welche ſie ihren

Feinden abgezogen hatten . In den Händen

trugen ſie den Speer , den Tomahawk ( eine
Art Streitart ) und die Kriegskeule . Geſicht
und zuweilen auch die Haare waren über

malt auf die grellſte Weiſe mit rothen , blauen ,

grünen und gelben Farben .

Die Vorſtellung hatte zur beſtimmten Stunde
im großen oder öſtlichen Gemache der Woh —

nung des Präſidenten ſtatt . Um 11 Uhr war
eine ziemliche Anzahl Gäſte daſelbſt verſam

melt ; um ½12 Uhr erſchienen die Rothhäute ,
jede Abordnung von einem Dollmetſcher be

gleitet . Die Pawnees — ſechszehn an der
Zahl —traten zuerſt herein ; ein ſchöner

Schlag Menſchen , wovon einige nackt bis

zum Gürtel , andere aber in Ochſenfelle ein —

gehüllt waren , während alle den vollen Schmuck

von Federn und Malerei an ſich trugen , wo—
mit ſich die Rothhäute bei großen und feier —
lichen Anläſſen zu bekleiden pflegen . Nach den
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Pawnees kamen die Poncas — ſechs an der

Zahl —auf gleiche Weiſe bekleidet und be—

malt , kräftige , ſchöne Geſtalten , aber von

melancholiſchem Aeußern , deren würdevolles

Benehmen aus allen ihren Zügen ſprach , ſo

ſehr ſolche auch durch die bunte Malerei

wenigſtens für die Augen des weißen Mannes

entſtellt waren . Auch ſie waren von einem

Dollmetſcher , einem an der Gränze zwiſchen

ihrem und dem Gebiete des weißen Mannes

wohnenden Krämer von europäiſchem Ur⸗

ſprung begleitet , der in einer vieljährigen

geſchäftlichen Laufbahn , vielleicht im Aus —

tauſch von Feuerwaſſer ( Branntwein ) gegen

Jagdbeute oder in andern Geſchäften , die

nicht weniger nachtheilig den Rothhäuten ſind,
ſich von ihrer Sprache zu eigen gemacht hatte .

Zuletzt kamen die Pottowattamies — neun

an der Zahl —in ſchäbiger europäiſcher

Tracht . Dieſer Stamm macht Anſpruch da⸗

rauf , halb oder ganz eiviliſirt zu ſein ; ſie

ſcheinen aber von dem höheren Grad der

Cultur nichts als ſeine Laſter und Mängel

geerbt und dafür das mannhafte und ſtoiſche

Weſen , die heitere Selbſtbeherrſchung , ſo wie

die Gewohnheiten und Trachten der andern

Indianerſtämme eingebüßt zu haben . Sie

bildeten einen ſtarken Gegenſatz gegen die

Pawnees und Poncas . In jedem Zug ihres

Antlitzes , in jeder Bewegung ihres Körpers

gab ſich die Verſchlagenheit , die unterwürfige

und niedrige Gefinnung ihres Weſens eben

ſo unverkennbar kund , wie das Schäbige

und Unbeholfene ihrer äußeren Erſcheinung

bezeichnend war . Ein wenig blaue und rothe

Bemalung hätte ihren bleichen , pavianartigen

Geſichtern Anmuth verliehen , hätte ihnen

ein ihrem Weſen entſprechendes Aeußere ge—

geben , ſie mit einem Worte zu den Wilden

gemacht , welche ſie wirklich waren . Dieſe

armen Pottowattamies waren übel daran .

Sie hatten beſondere Klagen und Bittgeſuche

beim Präſidenten anzubringen ; da ſie aber

nach Washington gekommen waren , ohne ſich

zuvor mit dem Spezialagenten für die indiani⸗

ſchen Angelegenheiten verſtändigt zu haben ,

ſo waren ſie auf ihre Koſten dahin gereist

und hatten ebenſo die ihres Aufenthalts und

der Rückreiſe zu beſtreiten . Die Pawnees und

Poncas waren dagegen von den Behörden

zur Reiſe eingeladen , und erhielten daher

auch ihre Reiſekoſten von dem Augenblicke an,
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wo ſie ihre Jagdgründe verließen , bis zum

Tage ihrer Rückkunft von der Regierung er—

ſetzt .
Mit Schlag 12 Uhr betrat der Präfident

das öſtliche Gemach und blieb im Mittel⸗

punkt eines Vierecks ſtehen , von dem die
Indianer drei Seiten , die Zuſchauer aber die

vierte bildeten . Die Rothhäute , die bis dahin

ſtille Bewunderer der reichen Teppiche , der

glänzenden Fenſtervorhänge und vergoldeten

Verzierungen des Audienzſaales waren —

ohne Zweifel die prächtigſte Entfaltung des

Reichthums und des Gewerbfleißes , die ſie

bis jetzt bei dem weißen Manne gewahr ge—
worden waren —hefteten jetzt ihre ſtummen

Blicke auf den Präſidenten , ohne durch irgend

einen Laut die Neugierde oder die Verehrung

zu verrathen , die ſie beſeelte . Das Haupt

des Präfidenten iſt ſtets etwas vorwärts ge—

neigt , welch kleiner Naturfehler , in Verbin —

dung mit dem milden Ausdruck ſeiner Züge

und dem ehrwürdigen weißen Haar , den wohl⸗

thuenden Eindruck ſeiner Erſcheinung erhöht
und glauben läßt , daß er ſein Haupt abſicht⸗

lich neige , um genauer alles zu hören , was

man ihm vorzutragen habe . Die vier Häupt⸗

linge der Pawnees und die übrigen zwölf

Leute ihres Stammes wurden einer nach dem

andern dem Präſidenten vorgeſtellt , der auf

herzliche Weiſe ihre Hand ſchüttelte und die

ganze Zeit über gerade ſo ausſah , als fühle

er wirklich das väterliche Intereſſe , was in

ſeinem Verhältniſſe zu ihnen als Staatsober —

haupt lag , und das er unfähig war , in ihrer

Sprache auszudrücken . Einem von ihnen

ſchenkte der Präſident eine beſondere Auf⸗

merkſamkeit . Es war dieß ein wohlgebildeter

wenn auch kleiner Mann , gegen fünfzig Jahre

alt , deſſen Geſichtszüge von Pockennarben

arg entſtellt waren , und der menſchliche

Skalpe neben einer ganzen Bruſtverzierung

ähnlichen Schmucks als Auszeichnung , in

der Hand aber eine dicht mit eiſernen Nägeln

beſetzte Keule trug . Der Dollmetſcher be—

zeichnete ihn als den Tapferſten ſeines Volkes ,

gleichſam als le plus brave des Braves ,

den Marſchall Ney ſeines Stammes , der ,

ſo weit ſein Wiſſen reiche , mehr Hirnſchalen —⸗

häute abgelöst habe , als irgend eine an⸗

dere Rothhaut . Bei dieſer Vorſtellung lenkten

ſich die Blicke aller Anweſenden auf dieſen
furchtbaren Häuptling ; allein es lag nichts
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Wildes oder Herausforderndes in ſeiner äußernkünftig ganzjährig bezahlt werde , ihrer eigeErſcheinung . Seine Züge , wie ſein ganzesnen Bequemlichkeit wegen . Alle Redner verübriges Weſen drückten ſtoiſches Ertragen breiteten ſich über ihre Armuth und ihr Elend .und energiſches Selbſtvertrauen , keineswe gsEinige von ihnen hielten ihre Arme emporGrauſamkeit und Verſchlagenheit aus . Die und entblösten ihre Bru iſt, um ihre NacktheitPoncas und ihr Häuptling machten dieſelbe zu zeigen. Sie wollten , ſagten ſie , darinEmpfangsceremonie durch und wzurden eben unterwieſen ſein , wie man reich werde , inſo aufgenommen ; ſelbſt die ungeladenen Piite⸗ dem Grade , wie der weiße Mann : wie manwattamies wurden von ihrem großen Vater [ die Gnade des großen Geiſtes erlange undauf gleiche Weiſe willkommen geheißen . Es aufhöre , arm zu ſein . Armuth , äußerſtwar jedem Augenzeugen dieſer Scene klar , war der Refrain ihrer Reden , der nahezudaß der Präfident , deſſen milder , ihm ſonſt ganze Inhalt ihres Klaglieds . „ Wir ſind, “ſo eigenthümlicher Geſichtsausdruck die ganzeſagte einer von ihnen , indem er den PräfiVorſtellung über haften blieb , ebenſo großes denten ſcharf anſah und ſo nahe auf ihn zuzuIntereſſe für ſeine rothen Kinder fühlte , als trat , daß ſein Athem , während er ſprach , diedieſe für ihn .
Wange Buchanans berührt haben muß, „wieAls die Vorſtellunc gen vorüber waren , hieß Ihr , Kinder desegroßen Geiſtes . Unſere Reiſeder Präſident die Rothhäute in einer kurzenhat uns weit her zu Euch geführt . AnfängAnrede willkommen und drückte ſeineBereit — 1 lich reisten wir nur langſam . Anjedem Orte ,willigkeit aus , zu vernehmen , was ſie ihm wo wir anhalten mußten , glaubten wir Euchzu ſagen hätten , ſo wie zur Ablhülfe alles zu finden ; wir fragten das Volk nach Euchdeſſen , worüber ſie ſich gerechter Weiſe be - und man ſagte uns , daß Ihr noch weit entklagen könnten , falls eine Abhülfe überhaupt fernt wohntet .

——
ich fanden wir Euch undin der Macht der Regierung läge . Nachdem ſind deſſen froh . Nach den Dingen zu urdieß dreimal verdollmetſcht war — denn kein theilen , die wir 5 ſehen ( mit Hindeutu ingStamm verſtand des andern Sprache — drückte auf die vergoldeten Wände , die Teppiche undjeder ſeine Zuſtimmung aus ; die Poncas Vorhänge ) müßt Ihr reich ſein . Auch wirdurch einen emphatiſchen Kehllaut , der unge⸗waren reich in vergangenen Tagen ; auch wirfähr wie das „ Oich ! “ „Oich ! “« des ſchotti - [ waren vom großen Geiſte begnadigt . Derſchen Hochländers lautete ; die Pawnees durchBoden ſelbſt , auf dem wir eben ſtehen (hierden Ausruf „Lowar ! “ ; die Pottowattamies ſtampfte er ſehr bezeichnend mit dem Fußedurch ein kurzes „Uff ! “ „uff ! “ auf den Teppich ) gehörte einſt unſern Vätern .In Folge dieſer Aufforderung des Präſi — Jetzt ſind wir arm, ſehr arm . Wir könnendenten begannen die Anreden der Rothhäute . keinen Schutz vor derKältDie vier Häuptlinge der Pawnees , einer aus unſern Be

der Poncas und einer der Pottowattamies
erklärten einer nach dem andern den Zweck
ihrer Reiſe nach Washington . Die Pawnees desgwaren gekommen , einen Vertrag zu ratiſiciren , agen , was wir zu thun haben Machet unswelchen ſie mit der Regierung abgef hloſſen reich, wie die weißen Männer , damit unſerhatten , ferner , um ihren „großen Vater “

Armuth ein Ende nehme . “

te

den ; wir ſind
itzungen vertrieben und leiden

Jetzt kommen wir zu Euch um
große Geiſt wird durch den Mund

Vaters zu uns ſprech hen und uns

ſehen , um von ihm zu lernen , wie man reich Dieß war der melancholiſche Inhalt allerwerde , wie die „weißen Männer “ , und nicht ihrer Reden . Bei jeder Wiederholung deslänger arm ſei ; die Poncas waren da, Wortes „ arm “ , das die Dollmetſcher in derum den Verkauf ihrer Ländereien in Ne⸗ älteſten , ungeſchminkteſten Weiſe wiedergabenbraska abzuſchließen , um mit ihren eigenenlachte ein Theil der weißen Zuhörer , was dieAugen ihren „großen Vater “ zu ſehen , vonarmen Rothhäute nicht wenig verblüffte , wiedem ſie nach dem Gl lanze , der ihn umgebe , ſich deutlich aus ihrem Mienenſpiel erkennenurtheilen müßten , daßer reich ſei und von ließ . Ihnen war offenbar die Armuth keindem „großen Geiſt “ begünſtigt werde ; die ſpaßh hafter Gegenſtand ; ſie ware en nach WashPottowattamies baten , daß eine Geldſumme , ington nur gekommen, um hiervonzuſprechen .die ihnen vertragsmäßig halbjaͤhrig zukomme , In der Einfalt ihr hatten ſie ge⸗



glaubt , der Präſident könne ihrer Armuth

ein Ende machen , und ſie hatten das Ver —

trauen zu allen ihren bisherigen Anſchau⸗

ungen des Lebens verloren , bloß um auf die

gleiche Stufe des Beſitzes mit den weißen

Männern zu gelangen . Und nun dieſes Lachen !

Der Präſident wußte ihnen ausgezeichneten

Rath . Er ſagte ihnen , daß ſie ſo lange arm

ſein würden , als ſie blos von der Jagd ſich

ernährten ; der Weg , um reich zu werden , be⸗

ſtehe darin , es zu machen wie die weißen

Männer — das Land zu pflügen , die Künſte

des Grobſchmieds , des Zimmermanns , des

Baumeiſters , des Müllers zu lernen , und in

mehr als in allem Andern darin , daß ſie den un⸗

aufhörlichen Kriegen unter ſich ein Ende mach⸗

ten. Ich höre , fugte er hinzu , daß die beiden

hier anweſenden Stämme Pawnees und Pon⸗

cas Todfeinde find . Es iſt mein Wunſch , den

mir der große Geiſt in die Bruſt gepflanzt

hat , daß Ihr nicht länger Feindſchaft gegen

einander heget , und daß Ihr zum Zeichen deſſen

in meiner Gegenwart Euch die Hände reichet .

Dieß ward ihnen durch die Dollmetſcher er⸗

klaͤrt; die Feinde gaben jedoch außer dem

gewöhnlichen Kehllaut , der ihre Zuſtimmung

ausdrücken ſollte , kein weiteres Zeichen der

Befriedigung oder des Unwillens . Ich wünſche ,

ſagte der Präſident , Eure Hände in einander

zu halten und daß fortan ewiger Friede

zwiſchen Euch ſei. Die Häuptlinge der bei⸗

den Stämme traten herbei und ſchüttelten

die Hände , zuerſt dem Präſidenten und dann

einer dem andern . Einer von ihnen reichte

ſeinem frühern Feinde die linke Hand dar ,

allein dieß ward von dem Dollmetſcher da⸗

hin erklärt , daß der Pawnee nur deßhalb die

rechte vorenthalte , weil dieſelbe den Bruder

des Ponca erſchlagen habe , daß aber deßhalb

der neue Freundſchaftsbund nicht weniger hei⸗

lig gehalten werde , weil ihn die rechte nicht

bekräftigt habe .— Werden ſie Frieden halten ?

fragte hier Jemand den Präſidenten . „ Ich

habe den feſten Glauben , daß ſie dieß thun

werden, “ antwortete dieſer , „ein Friede , der

in Gegenwart des großen Vaters geſchloſſen

wird , gilt mehr denn ſonſt als heilig . “ Und

hierin ſtimmten alle drei Dollmetſcher mit

ihm überein .

Damit endete die Vorſtellung . Wo man

übrigens auch die Rothhäute während ihres

Aufenthalts in Washington beobachtete , war

es nun im Theater , wo ſie höchſt aufmerkſam

den Sprüngen einer berühmten Tänzerin zu—

ſahen , oder in ihrem Gaſthofe , wo ſie ihre

Zeit mit Kartenſpiel und Rauchen zubrachten ,

oder im Arſenal , wo ſie aus den Händen

des Kriegsminiſters , Generals Floyd , die Mus⸗

keten und Büchſen empfingen , welche ihnen

die Regierung als Geſchenke auf die Heim —

reiſe in ihre Wildniß geben ließ — überall

mußte man ſich ſtark angezogen fühlen von

der natürlichen Würde und dem Verſtand

dieſer armen Leute . Aber ihr Urtheil bleibt

geſprochen . Zwiſchen ihnen und den Weißen

gibt es keinen dauernden Frieden . Die weißen

Männer ſtehen im Dienſte der Civiliſation ,

um ſich den Weg durch die weite Wildniß zu

bahnen , und ſind von Natur rauher , kräftiger
und von einemenergiſcheren Willen beſeſſen ,

als die Rothhäute . Zwiſchen beiden iſt ſteter

Gegenſatz . Die Rothhäute , als die ſchwächeren,
vermögen nichts gegen ihre weißen Gegner ,

die ſie erbarmungslos wegen der kleinſten

Beleidigung niederſchießen , als Diebe mit dem

Tode beſtrafen und Whiskp und Rhum da

als Zerſtörungsmittel anwenden , wo keine

andern zur Hand ſind . Die Zahl der Roth⸗

häute , welche jetzt noch in den vereinigten

Staaten übrig ſind , beträgt bloß 314,622

Köpfe , alſo ungefähr die Hälfte der Bevöl⸗
kerung von Philadelphia und auch dieſe wer⸗

den raſch aufgerieben durch die Blattern , den

Zerſtörungskrieg unter ſich , die Kugeln und

Whiskyflaſchen der Weißen . —

Langſam und traurig
Erſteigen ſie die Berge des Weſtens
Und leſen ihr Schickſal
Im Untergang der Sonne .

In Mexico oder Südamerika gedeihen

und vermehren ſie ſich noch oder vermiſchen

ſich mit den europäiſchen Raçen , aber in

den vereinigten Staaten und Canada , wo

die angelſächſiſche vorherrſcht , werden ſie

in wenigen Jahren von dem Boden ver —

ſchwunden ſein , der einſt ihnen gehörte und

keine Spur von ſich zurücklaſſen , als die

Namen einiger wenigen Flüſſe oder Berge ,

und hie und da eines Staates , der in Er⸗

manglung eines angelſächſiſchen den indiani⸗

ſchen beibehält , wie z. B. Minneſota , das

ſo eben die Aufnahme in den Staatenbund

verlangt , oder Wisconſin und Michigan , die
bereits aufgenommen ſind . Ihr Loos , wenn
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auch ein trauriges , iſt unabänderlich . Die

alten Briten leben in ihren Nachkommen fort ;

die Abkömmlinge der Ureinwohner von Nord

amerika ſterben aus , und ihr Blut trägt

bei , die ſo

nichts zu dem Bau der großen Republick

raſch ſich vergrößert , um ihren

ſtets mächtigeren Schatten über die Welt zu

werfen .

Begräbnißfeier der Königin von Audh zu Paris am

27 . Januar

Man behauptet , die Königin von Audh

welche vor ungefähr einem Jahre aus Indien

nach England kam , um bei der Königin

Viktoria und dem engliſchen Parlamente

Schritte zur Wiedererlangung der geraubten
Krone ihres Landes zu thun , habe nach einem

Aufenthalt von nahezu einem Jahre das Vor

gefühl ihrer nahenden phyſiſchen Auflöſung

beſeſſen . In dieſem Vorgefühl verließ
ft

der Zeit , als ihr Uebel ſchlimmer ward ,

England , „ um“ , wie ſie ſagte , „nicht ihr

Daſein unter einem Volke zu beſchließen , das

der Urheber aller ihrer Leiden geweſen “ . Um

Mitternacht den 21. Januar 1858 kam ſie

in Paris an , und ward , gefolgt von ihren

Dienern , welche Fackeln trugen , in einer

Sänfte ins Hotel Lafitte gebracht . Ihre Krank —

heit nahm ſchnell daſelbſt zu , aber erſt im

Momente ward Zuflucht zu der Hülfe
berühmten Aerzte , der Doctoren Ca—

barrus und Royer , genommen . Allein es war

bereits für deren Kunſt zu ſpät und ſie ſtarb

am 24. Dem Kummer nach , den ihr Gefolg
auf das Bekanntwerden ihres Todes an den

Tag legte , mußte die Königin ſehr beliebt

Etztet

egerieben und

ſein. Ihr weibliches Gefolge brach , als man

es in ihr Gemach einließ , in die lauteſten

Klagen um ihren Verluſt aus (d

iſt jedoch im Orient nicht ſelten mehr Cere

monie als tief gefühlt ) . Als Seine Hoheit

Prinz Mirza den Tod ſeiner köiglichen
Mutter erfuhr , rief er gefaßt aus, „ärztliche
Kunſt konnte ihr nicht helfen, ihr Schickſal

war beſiegelt “. Seine Hoheit war aber (er
ſtarb kurz darauf ) eben ſo fühlender Menſch

als Philoſoph ; denn man erfuhr ſpät r, daß

der mohamedaniſche

ergleichen

ten jetzt das Gemach , das von zahlloſen

1858 .

Wenige Stunden nach dem Tode Ihrer

Majeſtät ward ihr Leichnam in ein Gemach

des Erdgeſchoſſes des Gaſthofs gebracht . Ihr

Gefolge zündete im Hofe ein großes Feuer

an , und eine Anzahl deſſelben brachte die
Nacht bei der Leiche zu. Der Eingang in das

Gemach , wo dieſelbe lag, war mit einem

großen Tuche behangen , und die weibliche

Bedienung balſamirte den Körper ein. Dieß

geſchah auf folgende Weiſe : der Leichnam

ward auf eine Tafel gelegt und von einer

Dienerin nach der andern aus großen Ge

fäßen mit Waſſer begoſſen . Als dieß geſche
hen und der Körper wieder ſorgfältig abge
trocknet war , ward das Geſicht der Leiche

bemalt , um den Anblick des Todes zu ver —

bergen. Eine ſtarkwohlriechende Flüſſigkeit
ward in ihren Mund gegoſſen , der dann

mit rothem Wachs und dem Siegel des
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verſiegelt wurde ; eben ſoKönigreich

die Au

ward

und Ohren . —wohlriechenden Salber

und reiche —. —. —
Eirnbalſamiren fertig ,

Die Königin ward nun auf ein Bett gelegt ,
Trauerceremonien begannen , wie ſie

Kultus vorſchreibt . Ein

Leidtragenden betra

gehüllt . Jetz

Prieſter und die erſten
˖

Lichtern erhellt war ; es wurde gebetet und
alVerſe dem Koran geſungen , während

ſich das Gemach mit den ausgeſuchteſten Wohl

gerüchen füllte .

Das Begräbniß der Königin fand am
27 . Januar mit außerordentlicher Pracht

er in ſeinem Gemache ſich dem tiefſten Schmerze

hingegeben habe , bis zu

für ſein Leben beſorgt war

dem Grade , daß man
ö

ſtatt . Als derLeichenwagen und das Leichen

gefolige am Thor des Hotels anlangten , wur

den ſie abgewieſen , da das Begräbnißfeuer

noch nicht lange genug brenne . Wenige Stun

— —
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